wurf eine ſchriftliche, den Gegenſtand des Ge: 
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raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der Geſetzentwurf zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes 


enthält in der Form, in der er jetzt dem 
Bundesrat zugegangen iſt, gegenüber der ur⸗ 
ſprünglichen, Anfangs Januar veröffentlichten 
Faſſung nicht unweſentliche Aenderungen be⸗ 
züglich des Verrats von Betriebs: und Ge: 
ſchäftsgeheimniſſen. Während erſt die abſolute 
Schweigepflicht auf Grund des Geſetzes noch 
zwei Jahre nach Ablauf des Dienſtvertrages 
fortdauern ſollte, iſt jetzt die geſetzliche Friſt 
auf die Dauer des Vertrages beſchränkt. Es 
ſteht aber dem Prinzipal frei, ſich durch ſchrift⸗ 
liche Zusicherung ſeitens der Angeſtellten gegen 
den Verrat beſtimmter Geheimniſſe auch über 
die Dauer des Dienſtvertrages hinaus zu 
ſchützen. Dieſer Ausweg lehnt ſich, wie es in 
der Begründung heißt, an den aus gewerblichen 
Kreiſen mehrfach befürworteten Vorſchlag an, 
als „Geheimnis“ dasjenige anzuſehen, was dem 
Angeſtellten als ſolches unter der Auflage der 
Geheimhaltung bezeichnet worden iſt, unter⸗ 
ſcheidet ſich jedoch zum Vorteil der Angeſtellten 
von dieſem Vorſchlage inſofern, als der Ent⸗ 


iſſes ſpezialiſirende Zuſicherung der Ver⸗ 
heit von Seiten des Angeſtellten ver⸗ 


Dieſes Erfordernis hindert den Prin, 


on er jonft in 
a n 


erdurch der 
ehen. Ein weiterer Vorteil liegt darin, daß 
urch genaue Abgrenzung der geheim zu 
haltenden Gegenſtände jede Unſicherheit und 
jede Handhabe zu chikanöſer Verfolgung eines 


ſeine Stellung aufgebenden Angeſtellten be⸗ 
ſeitigt wird. 


Die Dauer der Schweigepflicht 
beſtimmt ſich nach dem Inhalt der ſchriftlichen 
Zuſicherung. 

Darf man dieſe Aenderung als den An⸗ 
geſtellten günſtig anſehen, ſo erweitert eine 
andere den Schutz der Prinzipale. Der frühere 
Entwurf bedrohte, wie die oben mitgeteilte 
Faſſung erkennen läßt, die unbefugte Ver⸗ 
wertung eines fremden Geheimniſſes nur inſofern 
mit Rechtsnachteilen, als ſie von Angeſtellten, 
ſei es während der Dauer des Dienſtverhält⸗ 
niſſes, ſei es innerhalb einer zweijährigen Friſt 
nach Beendigung deſſelben, betrieben wird. 
Dem gegenüber iſt namentlich aus induſtriellen 
Kreiſen das Bedürfnis betont worden, die Ver⸗ 
antwortlichkeit auf die außerhalb des Kreiſes 
der Angeſtellten ſtehenden Perſonen zu erſtrecken, 
welche fremde Geheimniſſe verwerten, die auf 
rechtswidrigem Wege zu ihrer Kenntnis gelangt 
find. In der That, meint die Begründung, iſt 
die Verwerflichkeit der Handlungsweiſe in beiden 
Fällen die gleiche, und es wird weſentlich dazu 
beitragen, die Angeſtellten vor der Verſuchung 
zum Treubruch zu bewahren, wenn die miß⸗ 
bräuchliche Benutzung fremder Geheimniſſe auch 
dritten Perſonen im Wege einer Strafandrohung 
verſchränkt wird. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus will der gegenwärtige Entwurf zunächſt 
diejenigen treffen, welche die durch den Verrat 
eines Angeſtellten zur Kenntnis gelangten Ge⸗ 
heimniſſe verwerten, ſofern ſie nicht etwa bona 
fide handeln. Sodann ſoll im Sinne des vor: 
liegenden Entwurfs die Verwertung auch dann 
verfolgt werden, wenn der Verwertende durch 
eine eigene rechtswidrige Handlung, d. h. durch 
eine Handlung, die entweder gegen eine aus⸗ 
die 
Regeln der Moral verſtößt, in den Beſitz eines 
fremden Geheimniſſes ſich geſetzt hat. 

Die Verpflichtung der Angeſtellten zur 
Verſchwiegenheit fol im Uebrigen nicht auf die 
in den Grenzen ihrer Dienſtgeſchäfte liegenden 
Angelegenheiten beſchränkt ſein. Es iſt viel⸗ 
mehr in dem perſönlichen Charakter des Dienſt⸗ 
verhältniſſes ebenſo wie in dem praktiſchen 
auch ſolche Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe vor Verrat zu ſchützen, von denen 
ein Angeſtellter außerhalb des Bereichs feiner 


Obliegenheiten etwa durch zufällige Umſtände 
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Kenntnis erlangt hat. Zeitlich iſt die Schweige⸗ 
pflicht auf die Geltungsdauer des Dienſtvertrages 
ausgedehnt, ſo daß der Angeſtellte, auch wenn 
er den Dienſt unbefugt verläßt, bie zum Ablauf 
der kontraktlich bedungenen Dienſtzeit die 
Geheimniſſe ves Prinzipals unter allen Um⸗ 
ſtänden zu wahren hat. 

— a] 
Dom Landtage. 
Herrenhaus. 

16. Sitzung vo 18. Mai. 

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen tritt das Haus 
in die Beratung des Antrages Bethmann ⸗Hollweg 
betr. die Aufhebung der Rückerſtattung der Grund⸗ 
ſteuer⸗Entſchädigung ein. 

Herr v. Pfuel beantragt namens der Kommiſſion, 
den Entwurf abzulehnen und in einer Reſolulion zu 
erklären, über den Entwurf zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen und die Regierung zur Vorlage eines neuen 
Entwurfs aufzufordern. 

Herr v. Bethmann befürwortet ſeinen Antrag 
unter Beifall in längerer Rede. Nach weiterer kurzer 
Debatte wird der Antrag Bethmann mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen, womit die von der Kommilfion 
vorgeſchlagene Reſolution erledigt iſt. Es werden ſo ; 
dann kleinere Vorlagen und Petitionen erledigt und 
die nächſte Sitzung auf Montag anberaumt. 


Haus der Abgeordneten. 


8 m 18. Mai. 
r. Beratung 


als Geh zu beze N 
ſpäteren Benutzung zu ent⸗ 


möge dem Zentrum Anlaß geben, wieder Vertrauen 
zu haben, das könne nur geſchehen, wenn dieſer An. 
trag angenommen wird. [Beifall im Zentrum.] Seitens 
der Konſervativen giebt ſodann 

Graf Limburg ⸗Stiru m, ſeitens der National⸗ 
liberalen der 

Abg. Hobre ch t, ſeitens der Freikonſervativen der 

Abg. v. Zedlitz, ſeitens der freiſinnigen Volks. 
partei der 

Abg. Dr. Langerhans, endlich ſeitens der 
freifinnigen Vereinigung der 

Abg. Schwarzhahn ablehnende Erklärungen 
ab. Dagegen ſprechen für den Antrag die 

Abgg. Motty [Pole] und nochmals ergreifen die 

Abgg. Bachem und Dr. Lieber [Ztr.] das 
Wort, um wärmſtens für den Antrag einzutreten und 
zu betonen, daß derſelbe nur die Freiheit und Selbſt⸗ 
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der At Heereman [Btr.] | 


erfolgen, da 


Nr. 46. 


mandeure von Landwehrbezirken) haben den 
Abſchied erhalten. 

Prinzregent Luitpold von 
Bayern hat ſich am Sonnabend zu längerem 
Aufenthalt nach Wien begeben. Der Prinz⸗ 
regent ſtattete Sonnabend Vormittag dem 
Kaiſer Franz Joſeph einen Beſuch ab, den 
dieſer bald darauf erwiderte. 6 

Am Donnerstag empfing F ü r ſt 
Bis mar ck ein Komitee, beſtehend aus dem 
Vize⸗Admiral Batſch, Kontre⸗Admiral Zirzow 
und Korvetten⸗tapitän v. Hallerſtein. Dieſe 
überreichten im Namen der inaktiven Admirale 
und Kapitäne eine aus Silber ausgeführte 
Felſengruppe, auf deren Spitze ein Adler mit 
ausgeſpreizten Flügeln ſteht. Das Ganze ruht 
auf einem Sockel von Holz, das aus S. M. S. 
„Bismarck“ entnommen iſt. Auf der vordern 
Seite des Sockels ſieht man die preußiſche und 
die deutſche Flagge gekreuzt, hinten die Widmung 
mit dem Namen der Offiziere. Nach dem 
Empfang waren die Herren zum Frühſtück ein: 
geladen. 

— In der Angelegenheit v. Kotze hat 
dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ zufolge der Chef des 
Generalſtabes, General v. Schlieffen, die Rolle 
des Vermittlers übernommen, damit weitere 
gerichtliche Erörterungen vermieden werden. 

— Zur Er 

Tann 


5 


ſchen Kreuz 
Kre 


vorausſichtlich überhaupt auf eine Beteiligung 
an der Eröffnungsfeier verzichten müſſen. 

— Die Bürgermeiſterkonferenz, 
die am Donnerstag in Berlin ſtattgefunden hat, 
beſchränkte ſich auf diejenigen Bürgermeiſter, 
die dem Herrenhauſe angehören, von denen 
einige zwanzig erſchienen waren. Es handelte 
ſich darum, die Vertreter der großen Städte in 
ſtädtiſchen Angelegenheiten zu einer gemeinſamen 
Aktion im Herrenhauſe zu vereinigen. Nach 
einem Antrag des Oberbürgermeiſters Bender 
aus Breslau ſollte ein Ausſchuß von drei Mit⸗ 
gliedern damit beauftragt werden, die Bürger⸗ 
meiſter gegebenen Falles zuſammenzurufen und 


ſtändigkeit der chriſtlichen Kirche wahren wolle. Der zu gemeinſamer Vorberatung und zu gemeine 


Antrag werde wiederkommen, falls er heute abgelehnt 
wird und dann werde doch einmal der Tag kommen, 
wo man ihn annehmen werde. Es wird alsdann in 
die zweite Beratung eingetreten und der Antrag 
ſchließlich gegen die Stimmen des Zentrums, der 
Polen und eines Konſervativen abgelehnt. Es erfolgt 
dann die Erledigung zahlreicher Petitionen. Die 
nächſte Sitzung wird auf Montag anberaumt. Tages 
ordnung: Antrag Arendt betr. internationale Rege⸗ 
lung der Währungsfrage. 


C A d NET ESEL EENETONRATVEEEEHE 
Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Mai. 

— Kaiſer Wilhelm hat den Earl von 
Lonsdale eingeladen, ſein Gaſt bei den Feier⸗ 
lichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals zu 
ſein. Der Earl wird ſich auf ſeiner Dampf⸗ 
vacht „Verena“ nach Kiel begeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Kaiſer Lord Lonsdale einige 
Tage im Auguſt einen Beſuch auf deſſen Land⸗ 
fit Lowther Caſtle in Weſtmoreland abſtatten. 
Der Earl kündigte dies letzthin ſchon feinen 
Pächtern an. 


ſamem Vorgehen zu veranlaſſen. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag fand jedoch in der Verſammlung, die 
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Zelle 
ſtattfand, nicht die Mehrheit. Die national⸗ 
liberalen Bürgermeiſter waren faſt durchweg 
der Meinung, daß eine ſolche Organiſation das 
Auseinanderfallen der „neuen Fraktion“ des 
Herrenhauſes bedeute, in der bekanntlich hoch⸗ 
ariſtokratiſche Agrarier mit liberalen Bürger⸗ 
meiſtern zuſammenſitzen, und die bei jeder 
wichtigen Abſtimmung auseinandergeht. Die 
Mehrheit der Verſammlung entſchied ſich für 
eine bedeutungsloſe Reſolution, wonach Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker aus Köln, der Vizepräſi⸗ 
dent des Herrenhauſes, erſucht wurde, gegebenen 
Falles die Bürgermeiſter des Herrenhauſes zu 
gemeinſamer Beratung zu berufen. Wie mit⸗ 
geteilt wird, werden aber die entſchieden liberalen 
Bürgermeiſter an der urſprünglichen Idee feſt⸗ 
halten und ſich zu einem gemeinſamen Vorgehen 
im Herrenhauſe enger zuſammenſchließen, als 
dies zur Zeit der Fall iſt. 


— Der Kaiſer hat unterm 13. d. Mts. — Ueber die geringe parlamentariſche 
überaus umfaſſende Veränderungen in [Schulung der neueren Miniſter 
den höheren Kommandoſtellen der klagt die „Köln. Ztg.“. Sie habe, führt fie 
Armee vollzogen. Nicht weniger als drei | aus, gründlich genug hinter bie Kouliſſen ge⸗ 
Generalleutnants (v. Weining, Schuch, Spitz), ſchaut, „um beurteilen zu können, wie gering 
7 Generalmajors, 1 Kavallerieoberſt, der Kom: augenblicklich in unſerem höheren Beamtentum 
mandeur einer Kavalleriebrigade war, 3 Oberften | die Zahl tüchtiger Miniſterkandidaten iſt und 
bezw. Oberſtleutnants, welche Ravallerieregimenter | von ihnen die Mehrzahl vorzieht, fi der 
befehligten, 2 Oberſten, welche Infanterieregi⸗]J Miniſterſtellung zu entziehen, weil fie ohne jede 
menter kommandirten, 2 Oberſten von der parlamentariſche Schulung ſind. Es iſt das 
Artillerie, von dieſen einer Kommandeur eines einer der größten Fehler in der Ausbildung 
Feldartillerieregiments, der andere Inſpekteur]unſerer preußiſchen Beamten, daß fie bei 
der 2. Artilleriedepotinſpektion, außerdem eine großer ſachlicher Tüchtigkeit durchweg der Rede⸗ 
Anzahl Oberſten und Oberſtleutnants, die ſich | gewandtheit entbehren; es iſt das ein merk: 
in mehr inaktiven Stellungen befanden (Rom: würdiger Gegenſatz zu unſerem Heere, in dem 
mandanten von Truppenübungsplätzen, Kom⸗ es nie an vorzüglichen Rednern und Debattern 
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gefehlt hat, wie faſt alle jüngeren Kommiſſare 
des Kriegsminiſteriums im Reichstag glänzend 
dargethan haben; wir erinnern nur an Namen 
wie Haberling, Gäde, Wachs, von den älteren 
Herren ganz zu ſchweigen. Die parlamentariſche 
Schulung kann eben nur langſam erlernt 
werden; und dem beſten und tüchtigften Fach⸗ 
mann wird, jo lange er fie nicht befigt, nicht 
die bittere Erfahrung erſpart werden, daß er 
ſich lediglich in Folge eines Redeturniers 
gründlich verfährt.“ 

— Dem Herrenhaus iſt der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Abänderung von 
Amtsgerichtsbezirken zugegangen. Es 
handelt ſich dabei darum, die Gemeinden Neu⸗ 
kirchen und Studziniec im Kreiſe Schubin, 
unter Abtrennung vom Amtsgericht zu Schubin, 
dem Amtsgerichte zu Exin; den Gutsbezirk 
Joſephat und den Gemeindebezirk Kamenzdorf 
im Kreiſe Brieſen, unter Abtrennung vom 
Amtsgerichte zu Strasburg in Weſtpreußen, 
dem Amtsgericht zu Gollub, die Gemeinde 
Schobenſee im Kreiſe Ortelsburg, unter Ab⸗ 
trennung von dem Amtsgericht Ortelsburg, dem 
Amtsgericht zu Paſſenheim; die Gemeinden 
Wachow und Gohlitz im Kreiſe Weſthavelland, 
unter Abtrennung von dem Amtsgerichte zu 
Braedenburg, dem Amtsgericht zu Nauen; die 
Gemeinden Dörnten und Bredelem im Kreiſe 


Goslar, unter Abtrennung von dem Amtsgericht 
dung zu Liebenburg, dem Amtsgericht zu Goslar 
icht zuzulegen. 5 TE 


— Es wird als ficher angenommen, daß 
der ſchriftliche Bericht der Stempelſteuer⸗ 
kommiſſion nächſte Woche dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zugehen und nach den Pfingſtferien 
beraten werden wird, die vom 30. Mai bis 
Ende Juni dauern. Die Vorlage wird in den 
nächſten Tagen vom 11.—18. Juni erledigt 
werden. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
das Börſenreformgeſetz werde auf alle 
Fälle noch vor Schluß der Tagung dem 
Reichstage zugehen. Dienstag ſoll der Reichs⸗ 
tag im Beſitz der Vorlage ſein. 

— Eine Novelle zum Vereins⸗ 
geſetz, ſo meldet die „Volksztg.“, ſoll un⸗ 
mittelbar nach Pfingſten im Landtage einge⸗ 
bracht werden. — Nach Demjenigen, was bei 
dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes ver⸗ 
lautet, hat die Regierung auf eine ſolche Ein⸗ 
bringung verzichtet. Nach Pfingſten iſt über⸗ 
haupt nicht viel mehr im Landtag zu machen, 
ſchon weil die Beratungszeit durch die Nord⸗ 
oftfeefanal: Feierlichkeiten unterbrochen wird. 

— Gegen die Geſetzmäßigkeit der 
Oberpräſidialverfügung in Sachen 
der Umſturzpetition hat bekanntlich der 
Berliner Magiſtrat proteſtirt in Form einer 
Klage gegen den Oberbürgermeiſter Zelle, welcher 
angewieſen war, den Magiſtratsbeſchluß zu 
beanftanden. Der Termin des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in dieſer Klageſache ſteht auf den 
28. Mai an. 

— Gegen das Reichswahlrecht. 
Die von der ſächſiſchen Regierung heraus⸗ 
gegebene „Leipziger Zig.“ plaudert offen aus 
der Schule, indem ſie ſchreibt: „Jeder weiß, 
daß die Konſervativen, ſoweit ſie Anſpruch auf 
dieſen Namen haben, von der Verkehrtheit 
dieſes Wahlſyſtems überzeugt ſind und überzeugt 
fein müſſen, weil es jeder konſervativen Staats⸗ 
Daß alle wirklich Kon⸗ 
ſervativen ſeine Beſeitigung wünſchen und 
wünſchen müſſen, kann daher Niemandem ein 
Geheimnis ſein. Und doch beſtreiten ſie es in 
öffentlicher Sitzung. Weshalb? Weil ſie die 
Maſſen jetzt gleichfalls brauchen und daher 
nichts unternehmen dürfen, was ſie verſtimmen 
könnte.. Man opfert lieber die eigene 
Intelligenz, man ſcheut ſich nicht, ſich in den 
Augen der Urteilsfähigen um den Ruf unbe⸗ 
dingter Wahrhaftigkeit und wirklich konſervativer 
Geſinnung zu bringen, nur um den Maſſen 
nicht zu mißfallen, ſeinen Einfluß über die 
Kopfzahl nicht zu verlieren.“ Jeder begreife, 
ſo fährt das Organ der ſächſiſchen Regierung 
fort, daß es ein Nonſens iſt, einen einfachen 


auffaſſung widerſtrebt. 


Handlanger und Tagelöhner an politiſchem 
Einfluß Demjenigen gleichzuſtellen, der Tauſende 
von Händen beſchäftigt und Hunderte von 
Hektaren ſein eigen nennt. Gott habe den 
Menſchen ungleich geſchaffen. Deshalb verſtoße 
das allgemeine Wahlrecht gegen die Natur. 

— Der Verein zur Förderung der 
Handelsfreiheit wird ſeine diesjährige 
Generalverſammlung am Sonnabend, den 25. 
d. M. abends 7 Uhr, zu Stettin im Saale der 
Börſe abhalten. Die Verſammlung wird durch 
einen Vortrag des Vereinsvorſitzenden Herrn 
Dr. Ludwig Bamberger eröffnet werden. 
Außer der Erledigung der geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten ſtehen auf der Tagesordnung 
folgende Gegenſtände: 1. Die gegenwärtige 
Lage der deutſchen Handelspolitik. Referent: 
Herr Landtagsabgeordneter M. Brömel. 2. 
Die agrariſchen Angriffe auf den Handel, ins⸗ 
beſondere den Getreidehandel. Referent: Herr 
Otto Kühnemann, Vorſteher der Kaufmannſchaft 
(Stettin), Herr Reichstagsabgeordneter Dr. 
Alexander Meyer (Halle). 

— Hauptmann Bröker it wegen Be: 

leidigung des preußiſchen Richter⸗ 
ſtandes, der preußiſchen Staatsanwälte und 
Medizinalbeamten, begangen in einer Broſchüre, 
zu 300 Mark Geldſtrafe eventuell 20 Tagen 
Haft verurteilt worden. Der Staatsanwalt 
hatte drei Monate Gefängnis beantragt. 
Ein Aufſehen erregender 
Vorfall trug ſich in einer Schöffengerichts⸗ 
figung in Solingen zu. Ein Anwalt hatte 
einen Fabrikarbeiter, der feine Familie vernach⸗ 
läſſigt haben ſollte, zu verteidigen. Mitten 
in ſeiner Rede jedoch hielt der Erſtere ein und 
machte geltend, daß das Gericht ihm nicht die 
gebührende Aufmerkſamkeit erweiſe, weil der 
präſidirende Amtsrichter ſich von ſeinem Sitze erhob 
und Miene machte, zum Fenſter hinauszuſehen. 
Auf eine Aufforderung des Amtsrichters hin 
verließ der Verteidiger den Sitzungsſaal, worauf 
die Sache vertagt werden mußte. Wegen Un⸗ 
gebühr nahm das Gericht dann den Anwalt 
in eine Ordnungsſtrafe von 20 Mk. Gegen 
dieſes Urteil iſt ſofort von dem Rechtsanwalt 
Einſpruch erhoben worden. 


———— ———— FE ZI ME LEBEN TELETE 


’ Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer empfing am Sonnabend Vor⸗ 
mittag den Grafen Goluchowski und vereidigte 
denſelben als Miniſter des Aeußern. 

Der Rücktritt der Grafen Kalnoky von der 
Leitung der aus wärtigen Politik Oeſterreich⸗ 


Ungarns iſt am Sonnabend amtlich publizirt 


worden in Form eines Handſchreibens des Kaiſers 
Franz Joſef an den Grafen Kalnoky, in welchem 
ihm die Verleihung der ſchon erwähnten Ordens⸗ 
auszeichnung mitgeteilt wird und worin der 
Kaiſer ſeine dankbare Anerkennung für die bisher 
geleiſteten Dienſte des Zurücktretenden ausſpricht. 
Das Schreiben lautet: Zu meinem Bedauern hat 
ſich die Hoffnung nicht erfüllt, daß die Nichtannahme 
Ihrer am 2. Mai gegebenen Demiſſion mir und 
meiner Monarchie Ihr weiteres Verbleiben im 
Amte ſichern werde. Die Erneuerung Ihres 
Geſuches um Enthebung von Ihrer Stellung 
als Miniſter meines Hauſes und des Aeußern 
war unter Darlegung von Gründen erfolgt, von 
welchen ich Akt nehme und in deren Würdigung 
ich mich beſtimmt finde, Ihrer Bitte nunmehr 
zu willfahren. Indem ich Sie nochmals ver⸗ 
ſichere, daß Ihre während Ihrer 14sjährigen, 
zielbewußten, weitreichenden Wirkſamkeit ge⸗ 
leiſteteten hervorragenden Dienſte in dankbarer 
Erinnerung bewahrt werden, verleihe ich Ihnen 
als Zeichen beſonderer Anerkennung die in 
Brillanten gefaßten Inſignien des Stephans⸗ 
Ordens, deſſen Großkreuz Sie auf Grund 
meines Handſchreibens vom 25. Dezember 1883 
beſitzen. 

Der Wiener Gemeinderat wählte ſieben 
antiſemitiſche Stadträte teilweiſe mit 70 Stimmen 
durch den Hinzutritt einiger Wilden. Die 
Liberalen gaben weiße Zettel ab, machten jedoch 
gegen den neuen Reichsratsabgeordneten Steiner, 
der von den Antiſemiten aufgeſtellt wurde, eine 
Kundgebung, indem ſie die Wahl eines anderen 
Antiſemiten Bärtl durchſetzten, der ſomit durch 
die Liberalen gegen die antiſemitiſchen Stimmen 
Stadtrat wurde. 


Rußland. 

Angeſichts der demnächſtigen Einweihung 
des Nordoſtſeekanals dürfte ein ruſſiſches 
Kanalprojekt von hohem Intereſſe ſein. Man 
gedenkt die Oſtſee durch einen Kanal, welcher 
von der Newa ausgeht und den Ladoga⸗ und 
Onegaſee durchſchneidet, ſowie das Waſſer ver⸗ 
ſchiedener kleinerer Flüſſe und Seen ſich zu 
nutze macht, mit dem Weißen Meere zu ver⸗ 
binden. Die Wichtigkeit dieſer Waſſerſtraße 
liegt, insbeſondere unter dem ſtrategiſchen 
Geſichtspunkte, auf der Hand. 

Die Frage der Verlängerung der Weichſel⸗ 
bahn in der Richtung nach der öſterreichiſch⸗ 
galiziſchen Grenze, wo dieſelbe an die Bahnlinie 
Belz⸗Lemberg Anſchluß finden ſoll, iſt endgiltig 
entſchieden worden. Die Vorarbeiten werden 
noch in dieſem Jahre in Angriff genommen. 

Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, hat die 
Regierung beſchloſſen, ſämtliche Progymnaſien 


im Weichſelgebiete zu ſchließen und an deren 
Stelle Fach⸗ und Gewerbeſchulen zu eröffnen. 
Als Grund hierfür wird angegeben, daß die 
Schüler dieſer Lehranſtalten durchweg Polen 
ſeien, denen der Eintrit in den Staatsdienſt im 
Weichſelgebiete verboten iſt. ſo daß die ihnen 
in den Progymnaſien erteilte Bildung im 
praktiſchen Leben völlig wertlos ſei. Für 
die Errichtung der neuen Gewerbeſchulen hat 
die Regierung dem Warſchauer Lehrbezirke eine 
jährliche Subvention von 230 000 Rubeln 
angewieſen. Die „Nowoje Wremja“ iſt mit 
dieſer Schulreform in Kongreß ⸗Polen unzufrieden, 
denn die Erhöhung des Niveaus der Fach⸗ 
bildung der ruſſiſchen Polen ſei nicht wünſchens⸗ 
wert, weil die Fachbildung in Rußland ſelbſt 
auf einer ſehr niedrigen Stufe ſtehe. 


Frankreich. 

Die bei dem Marine⸗Miniſterium aus 
Rochefort eingelaufenen Nachrichten beſtätigen, 
daß bei dem Untergang des Torpedoboots Nr. 20 
ein Offizier und 6 Mann ums Leben gekommen 
find. Das Wetter war ſchön und das Meer 
nur leicht bewegt; das Torpedoboot kam plötzlich 
quer vor dem Winde zu liegen, kenterte ſogleich 
und ſank, den Kiel in der Luft, lothrecht in 
die Tiefe. Eine Unterſuchung der Urſachen des 
Unfalls, der augenblicklich unerklärbar iſt, iſt 
angeordnet worden. 


Schweden und Norwegen. 

Die ſchwediſchen Kammern beſchloſſen in 
gemeinſamer Abſtimmung, die beiden beſonderen 
Dispoſitionsfonds der Regierung für militäriſche 
und andere außergewöhnliche Zwecke von zwei⸗ 
einhalb und fünf Millionen Kronen auf je 
ſiebeneinhalb Millionen Kronen zu erhöhen. 
Dieſer Beſchluß bedeutet eine unzweifelhafte 
Demonſtration gegen Norwegen, die angeſichts 
der in Norwegen zur Geltung kommenden 
e Auffaſſung wenig verſtändlich 


Aſien. 

Von den japaniſchen Truppen bleiben nach 
Abſchluß des Friedensvertrags nur noch zwei 
Diviſionen auf der Halbinſel Liao Tong bis 
zur Zahlung der Kriegsentſchädigung. 

Größere Kämpfe werden die Japaner wahr⸗ 
ſcheinlich noch in Formoſa zu führen haben. 
Im nördlichen Formoſa herrſcht völlige Anarchie. 
In verſchiedenen Kämpfen wurden viele Leute 
getötet und verwundet. General Kuhungkuk, 
ein Hakkahäuptling, hat ſich einer „Times““ 
Meldung zufolge zum König des nördlichen 
Teiles der Inſel ausrufen laſſen; mehrere 
Tauſend gut ausgerüſteter Soldaten hätten ſich 


feiner Fahne angeſchloſſen, ſeine Gefolgſchaft 
nehme täglich zu. i 


Afrika. 

Die Zuſtände in Marokko ſind unſicherer als 
je. Nach einer Darſtellung der „Pol. Korr.“ 
dauern die Aufſtände an verſchiedenen Punkten 
des Reiches fort. Die Mauren von Rjamna 
befinden ſich in vollem Aufruhr. Dem Scherif 
Aurani, einem Verwandten des Sultans, der 
ſie befragen ließ, unter welchen Bedingungen 
ſie ſich unterwerfen würden, ließen ſie erwidern, 
daß ſie dazu ſo lange nicht bereit ſeien, als der 
Prätendent nicht in Freiheit geſetzt wird und 
die Gouverneure von Marrekeſch nicht enthoben 
werden. Muley Amin, der zur Züchtigung 
der Rebellen ausgeſendet wurde, verläßt nicht 
ſeine Stellung bei Rabat, weil er nicht über 
genügenden Streitkräfte verfügt, um mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg bis Marrakeſch ziehen zu 
können. Der Aufſtand der Mauren in der 
Umgebung von Caſablanca ſei gleichfalls noch 
nicht niedergeſchlagen. 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 19. Mai. In der Nacht vom 15. 
zum 16. d. M. ſind Diebe in das Gaſthaus des 
Herrn Lewandowski zu Neu⸗Grabia eingebrochen. 
Dieſelben haben aus dem Geſchäfte des Lewandowski 
eine Menge Waaren, u. a. 10 geräucherte Schinken, 
6 Seiten Speck und 6 Ballen Flanell im ungefähren 
Werte von 500 M. entwendet. Wie aus den Spuren 
vor dem Hauſe zu erkennen war, haben die Diebe zur 
Wegſchaffung des geſtohlenen Gutes ein Fuhrwerk 
benutzt. Die Spuren führen nach Podgorz. Die 
Diebe und die Waaren ſind bis jetzt nicht ermittelt; 
obgleich eifrig darnach gefahndet wird. 

r Schulitz, 19. Mai. Zwei mit Brettern be⸗ 
ladene Wagen waren zuſammengekoppelt und wurden 
von Pferden gezogen. Der fünfjährige Sohn des 
Regimenters G. hing ſich auf die Deichſel des letzten 
Wagens. Als die Pferde nun anhielten, fuhr der 
hintere Wagen noch etwas nach und der Kopf des 
Kindes kam zwiſchen zwei vorgeſchobene Bretter, ſo 
daß der Unterkiefer des Kleinen vollſtändig zerquetſcht 
wurde. Die biefigen Aerzte legten einen Notverband 
an und mußte die Mutter mit dem Abendzuge das 
Kind nach einer Klinik in Berlin bringen. 

d. Culmer Stadtniederung, 18. Mai. Die 
Pferde des Beſitzers D. gerieten auf einen Acker, der 
im Vorjahre ſehr tief rigolt wurde und z Zt. von 
dem darauf ſtehenden Grundwaſſer ſehr verſchwemmt 
war. Plötzlich verſanken beide Pferde, den Kopf 
nur frei laſſend. Der Hilfe der Leute und dem 
kräftigen Arbeiten der Pferde war es zu danken, daß 
dieſe von dem Tode gerettet wurden. 

Schwetz, 16 Mai. Der I5jährige Sohn einer 
Wittwe aus Nidwitz war ſeinem Lehrherrn, dem hieſigen 
Schneidermeiſter R., zwei Mal entlaufen, aber wieder 
zurückgebracht worden. Um ſich nun für den Beruf 
untauglich zu machen, hat ſich der Taugenichts mit 
einem Beil den Daumen der rechten Hand abgehackt. 

Marienwerder, 18. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des Komitees für die hieſige Diſtriktsſchau 
konnten genaue Ziffern über die Anmeldungen gegeben 


bei Uderwangen verübt. Derſelbe begab ſich mit noch 
wei anderen Dienſtjungen nach einem nahegelegenen 


werden. Danach ſind angemeldet worden: 293 Stück 
Rindvieh, 154 Pferde, 34 Schafe, 40 Schweine und 
25 Stämme Hühner. Die Beſchickung der Schau wird 
danach diejenige der meiſten Diſtriktsſchauen über⸗ 
ie und au diejenige der Provinzialſchauen heran- 
reichen. 


Braunsberg, 17. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücks. 
fall hat ſich geſtern in Alt⸗Paſſarge ereignet. Der 
Schiffszimmermann K. war mit ſeinem Sohn und 
einigen Leuten auf der Werft mit der Reparatur 
eines größeren Kahnes beſchäftigt Der Kahn ſollte 
auf die andere Seite gelegt werden, als er plötzlich 
umſchlug und den Schloſſer Julius Schött vollſtändig 
zerquetſchte, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Dem 
Sohne des K. wurden beide Beine gebrochen. Die 
anderen Arbeiter konnten noch rechtzeitig zurückſpringen 
und ſo ihr Leben retten. 


Chriſtburg, 11. Mai. Heute früh 8 Uhr 5 Min. 
traf, wie ſchon gemeldet, der Kaiſer, von Oſterode⸗ 
Miswalde kommend, vermittels des Hofzuges auf der 
in Pröckelwitz erbauten Halteſtelle ein und wurde dort 
von dem Grafen zu Dohna empfangen. Als der Zug 
ſchon eine ganze Weile gehalten, entſtieg der Kaiſer 
dem Salonwagen, begrüßte ſich mit dem Grafen zu 
Dohna und hielt ſich noch eine merkliche Zeit über 
auf der Halteſtelle in dem dort erbauten Kaiſerzelte 
auf. Sodann beſtieg der Monarch mit dem Grafen 
zu Dohna einen mit zwei Rappen beſpannten kleinen 
Wagen und fuhr unter Vorritt des Oberinſpektors 
und der Inſpektoren der Pröckelwitzer Güter nach dem 
Schloſſe. Im Laufe des Vormittags arbeitete der 
Kaiſer und fuhr erſt nach dem Mittageſſen in den 
Wald. Die Rückkehr erfolgte gegen 9 Uhr, als Beute 
drei geſchoſſene Rehböcke aufweiſend. Während in 
früheren Jahren das Getreide ſchon ziemlich hoch war 
und ſo dem ausgetretenen Wilde ein Verſteck bot und 
es den Augen des Jägers entzog, iſt in dieſem Jahre 
der Roggen noch ſo niedrig, daß der Stand der aus⸗ 
getretenen Rehböcke deutlich ſichtbar, und hlerdurch 
ein Heranſchleichen des Kaiſers an das Wild weſent⸗ 
lich erleichtert wird. Ueber die Zeit der Ankunft des 
Kaiſers in Pröckelwitz war nur wenig bekannt, ſo daß 
bei der Ankunft des Kaiſers verhältnismäßig wenig 
Publikum in Pröckelwitz anweſend war. Die Zu⸗ 
gänge zur Halteſtelle waren von beiden Seiten ab⸗ 
geſperrt. 


Schneidemühl, 17. Mai. Auf dem hieſigen 
Güterbahnhofe find heute früh um 4 Uhr beim 
Rangieren zwei Züge gegen einander gefahren, wodurch 
5 Wagen, zum Teil beladene, entgleiſten. Der Schaden 
iſt ein ganz bedeutender. 


Tiegenhof, 17. Mai. Mit einem noblen Trink- 
geld würde die Ehrlichkeit eines Dienſtmädchens be⸗ 
lohnt. Bei der Gaftwirtin N. war geſtern ein Land⸗ 
wirt eingekehrt, der über Nacht blieb und heute früh 
fortfuhr. Beim Aufräumen des Zimmers fand das 
Mädchen eine Brieftaſche mit über 900 M. Inhalt, 
die es ſeiner Herrin aushändigte. Bei der Rückkehr 
des Eigentümers des Geldes wurde dasſelbe ihm 
wieder zugeſtellt. Dem ehrlichen Mädchen ſchenkte er 
— 50 Pf. Das Mädchen nahm jedoch das Geld 
nicht, ſondern beanſprucht den geſetzlich feſtgeſetzten 
Finderlohn von 10 pCt. 


Domnau, 17 Mai. Eine brutale Rohheit, die 
den Tod zweier jungen Menſchen zur Folge hatte, hat 
dem „Friedländer Kreisblatt“ zufolge am Sonntag 
Nachmittag ein 16jähriger Dienſtjunge E. in Unruh 


orfbruche, um zu baden. Hier wurden, wie das 
leider ſo oft der Fall iſt, auch die nötigen derben 
Späße getrieben. Plötzlich ſtieß E. den einen des 
Schwimmens unkundigen Komplicen in das gerade an 
der betreffenden Stelle ſehr tiefe Waſſer. Um nun 
denſelben vom Tode des Ertrinkens zu retten, ſprang 
ein anderer beherzter Junge ihm nach. Derſelbe ſollte 
aber dieſe kühne That mit dem Tode bezahlen, denn 
obgleich er ein guter Schwimmer war, wurde er von 
dem Hineingeſtoßenen in ſeiner Todesangſt bei den 
Füßen gefaßt und konnte ſich des Anklammernden 
nicht mehr entledigen, ſodaß er von dem Ertrinkenden 
mit auf den Grund gezogen wurde. Den Thäter hat 
man dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Skaisgirren, 16. Mai. Vor einigen Tagen fand 
hier ein Kampf mit einem Wilddieb ftatt. Herr 
Förſter Walter⸗Tinkleningken war Zeuge, wie in 
kurzer Entfernung vor ihm ein Wilddieb ein Reh 
zur Strecke brachte. Als nun der Förſter den Wild« 
dieb anrief, legte letzterer das Gewehr gegen den 
Förſter an, im ſelben Augenblick krachte ein Schuß 
und Herr Jäger Kahnert ſchoß auf den Wilddieb. 
Trotzdem dieſer verwundet wurde, verſchwand er im 
Dickicht und konnte nicht ſofort gefunden werden 
Heute wurde derſelbe in der Perſon des Kätners 
Albert Podßuweit⸗Petſchkehmen ermittelt und dem 
hieſigen Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Bielſchowitz, Kreis Zabrze, 17. Mai. Eine Leichen- 
ſchändung iſt an der verſtorbenen unverehelichten 
Brixa hier verübt worden. Man fand das Fenſter 
des im erſten Stock gelegenen Zimmers, in dem die 
Leiche aufgebahrt war, eingeſchlagen und den Körper 
der Toten verſtümmelt und geſchändet. Ein Meſſer, 
welches im Zimmer lag, und mit welchem anſcheinend 
die Verſtümmelung vorgenommen war, zeigte Blut⸗ 
ſpuren. Vielſeitig wird indeß angenommen, daß hier 
ein anderes Verbrechen als eine Leichenſchändung vor⸗ 
liegt. Vielleicht iſt ein Sittlichkeitsverbrechen und die 
Verſtümmelung an der Frauensperſon ſchon bei Leb⸗ 
zeiten vorgenommen worden, darauf deutet vornehm ⸗ 
lich das blutige Meſſer hin. 


Memel, 17. Mai. Ein merkwürdiger Selbſtmord⸗ 
kandidat iſt ein Knecht in Gabergiſchken. Am Montag 
früh wurde er von ſeinem Herrn aufs Feld geſchickt. 
Da er ſich aber am Sonntag einen beſonders 
kräftigen Rauſch gekauft und dieſen ſo früh am 
Montag noch nicht ausgeſchlafen hatte, zog er es vor, 
nicht zu arbeiten, ſondern ſich noch ein wenig nieder 
zulegen. Dabei wurde er von feinem Herrn über ⸗ 
raſcht, der ihm zunächſt ein Paar „Mutzköpfe“ gab 
und ihn dann nach Hauſe ſchickte. Sei es nun aus 
gekränktem Ehrgefühl, ſei es in einem Anfall von. 
Lebensüberdruß, wie ihn der Katzenjammer manchmal 
mit ſich bringt: kaum zu Hauſe angelangt, holte ſich 
unſer Held einen Strick und knüpfte ſich an einem 
Birnbaum auf. Zum Glück wurde er bald darauf 
entdeckt und abgeſchnitten. Alle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben lange Zeit erfolglos. Einer der um 
den Selbſtmörder Beſchäftigten kam nun auf den 
Gedanken, den wie tot Daliegenden mit Waſſer zu 
begießen, ließ einen Eimer davon heranbringen und 
das Naß langſam auf den Schädel des Knechtes her⸗ 
abträufeln. Auch das half nichts! Als nun aber 
der Retter den Auftrag gab, einen zweiten Eimer 
herbeizubringen, erwachte unſer braver Knecht zum 
Leben: zwar blieb er ſteif wie zuvor liegen und 
öffnete nicht einmal die Augen, aber von ſeinen Lippen 
kamen die klaſſiſchen Worte: Iſt ſchon genug! 


an: ein Teil der Bänke iſt während des Winte 


Lokales. 
Thorn, 20. Mai. 


— [Generalmajor v. Erffling] ik 
geſtern zur Inſpektion der hieſigen Feſtung hier 
eingetroffen. 

— [Militäriſche Perſonalien.] 
Kordes, Vize⸗Feldw. vom Landw.⸗Bezirk Thorn, 
zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Inf. »Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 befördert. 

— [Bollfreie Rückfuhr von Säcken 
nach Rußland.] Die Meldung, daß das 
ruſſiſche Finanzminiſterium die zollfreie Rückfuhr 
von Säcken, in denen Mehl, Grütze, Kleie, 
Stärke, Samen von Hülſenfrüchten, Oelfrüchten, 
Futter⸗ und Garten⸗Kräutern geſtattete, wird 


jetzt offiziell beſtätigt; das Geſetz iſt bereits 


vollzogen. 


— Ueber die Verpflichtung der 
Poſt bezüglichdes Telephone] hat das 
Hamburger Landgericht eine auch weiterhin 
intereſſante Entſcheidung getroffen. Ein Hotel⸗ 
beſitzer in Cuxhaven weigerte ſich, für das bei 
ihm angebrachte Telephon die reglementsmäßigen 
Gebühren zu zahlen, weil das Telephon durch⸗ 
aus unſicher arbeite. Unter zehn Malen fungirte 
der Apparat vielleicht dreimal richtig. Die Poſt 
hatte mehrfach verſucht, dieſem Uebelſtande ab⸗ 
zuhelfen, was ihr nicht gelang, und ſich dann 
um den Apparat nicht weiter bekümmert. Die 
Klage der Poſtverwaltung gegen den Hotelbeſitzer 
war beim Amtsgericht Ritzebüttel abgewieſen 
worden. Ebenſo entſchied auch das Landgericht 
Hamburg mit dem Bemerken, „daß die Poſt 
nicht lediglich den Apparat anzubringen, ſondern 
auch dafür aufzukommen habe, daß eine unge⸗ 
hinderte Nachrichtenmitteilung gewährt werde. 
Die Poſt habe als Unternehmerin für die Dauer 
des ganzen Vertragsverhältniſſes diejenigen 
techniſchen Kenntniſſe zu bekunden und zu leiſten, 
m für die bedungenen Leiſtungen notwendig 
eien.“ 

— [Der Auftrieb von Rindvieh, 
Schafen und Schweinen auf die Märkte zu 
Culmſee iſt wieder geſtattet. 

— [Unfere Anlagen] prangen jetzt 
im ſchönſten Grün und jeder Naturfreund muß 
feine Freude haben an dem Gebeihen der⸗ 
ſelben, mit Bedauern aber kann man ſich doch 
der Anſicht nicht verſchließen, daß das Glacis 
einem zwar langſamen aber ſicheren Untergange 
entgegen zu gehen ſcheint. Der Verſchönerungs⸗ 
verein ſowie die ſtädtiſchen Behörden geben ſich 
zwar Mühe, den Untergang aufzuhalten, das 
Publikum aber erkennt dieſe Bemühungen kaum 


zerſtört worden und während des Sommer 
werden die Anlagen und namentlich das Unter 
holz, der Aufenthalt der Singvögel, verunreinigt 
und verwüſtet. Zur Zeit übt ein ſtädtiſcher 
Forſiſchutzbeamter die Aufſicht dort aus, da 
dieſer indeſſen nur ſelten anderer Dienſtgeſchäfte 
wegen ſich in den Anlagen aufhalten kann, ſo 
iſt zu befürchten, daß die Zerſtörungswut 


der Kinder und die Achtloſigkeit der Er⸗ 
wachſenen das Vernichtungswerk fortſetzen 
werden. Um ſo erfreulicher iſt es, 


daß die Schmiedeberg'ſchen Anlagen und die 
neuen Anlagen der Herren Oberförſter Schoedon 
und Bähr auf der Bromberger Vorſtadt pracht⸗ 
voll gedeihen, ſo daß allmählich hier ein Park 
geſchaffen werden wird, welcher den Bewohnern 
zur Freude und der Stadt zum Nutzen gereichen 
wird. Der Plan der Anlagen und Pflanzungen 
iſt in hohem Grade zweck und ſachmäßig aus⸗ 
geführt; allerdings hat dies nicht ohne Auf⸗ 
wendung von beſonderen Mitteln ausgeführt 
werden können und wenn ſolche von den 
ſtädtiſchen Behörden erfordert werden, ſo iſt zu 
hoffen, daß ſie nicht allzu großen Sparſam⸗ 
keitsrückſichten huldigen werden. Herr Ober⸗ 
förſter Bähr ſetzt das Werk ſeiner Vorgänger 
mit großer Liebe und in ſo fachmänniſcher 
Weiſe fort, daß die Beweiſe davon heute ſchon 
in hohem Grade vorhanden find. Als ein 
großer Fortſchritt darf es gelten, daß es 
möglich iſt, das ſo notwendige und doch faſt 
ganz fehlende Waſſer durch die Waſſerleitung 
herbeizuſchaffen, freilich wird auch dies nicht ganz 
ohne Geldkoſten abgehen, aber wir raten den 
Herren Stadtvätern, in die Anlagen von der 
Parkſtraße bis zur Ziegelei ſich zu begeben 
und ſie werden ſich überzeugen, daß mit den 
mäßigen Mitteln, die bis jetzt aufgewendet 
ſind, ein ſchönes und für die Stadt nützliches 
Werk geſchaffen iſt. 

— [Viktoriatheater.] 
„Rigoletto“ fand geſtern Abend vor einem 
beinahe ausverkauften Hauſe eine ſehr an⸗ 
erkennenswerte Wiedergabe. Die beiden Haupt⸗ 
partieen der Oper, die des Hofnarren und ſeiner 
Tochter, waren durch Herrn Melms und 
Frl. Caſtelli recht gut beſetzt und wurden in 
geſanglicher und darſtelleriſcher Beziehung ſehr 
befriedigend wiedergegeben; auch Herr Dalarno 
war geſtern ſehr gut disponirt und da auch die 
übrigen Mitwitwirkenden ihre Schuldigkeit 
thaten, hinterließ die Aufführung einen vorzüg⸗ 
lichen Geſamteindruck. — Heute Abend wird 
außer dem Prolog aus Leoncavallo's „Bajazzi“, 
den Herr Radau ſingen wird, der „Barbier 
von Sevilla“ wiederholt, morgen Abend kommt 

7 


Verdi's 


. 


Witterung ſehr ſchwach beſucht. 


Flotows „Aleſſandra Stradella“ an die Reihe 
und für Mittwoch iſt eine Aufführung von 
Beethoven's einziger Oper „Fidelio“ geplant. 

— [Liederkranz.] Das geſtrige Früh: 
konzert in Tivoli war bei der ungünſtigen 
Obgleich die 
Sonne ſpäterhin durchbrach, war der Aufent: 
halt im Freien bei einer Temperatur von 
7 Grad gerade kein angenehmer. 


— [Bortrag] Herr Moritz Baad aus 


Berlin beabſichtigt demnächſt hier mehrere Vor⸗ 
träge zu halten und hat als Thema des erſten 


derſelben „Die gegenwärtige politiſche und 
ſoziale Lage des Reichs“ gewählt. An den 
Vortrag ſoll ſich eine allgemeine Beſprechung 
ſchließen. 

— [Der Rudervereinl beteiligte ſich 
mit 2 Booten (8 Mann) geſtern an dem 
Stiftungsfeſt des Bromberger Rudervereins. 
Nach erfolgtem Anrudern fand die Taufe eines 
neuen Bootes ſtatt, das den Namen „Fritjof“ 
erhielt; nachmittags wurde ein Ausflug nach 
Oſtrometzko unternommen und Abends war 
Kommers in Sauers Garten. 


— [Der Thorner Darlehnsverein, 
e. G. hatte vor einigen Jahren beſchloſſen, 
ſämtliche unſicheren Forderungen abzuſetzen. 
Dieſer Beſchluß ſollte zur Erſtarkung der Bank 
führen, was auch in Wirklichkeit eingetreten iſt. 
Im Jahre 1893 kamen aus dieſen unſicheren 
Forderungen 16 000 M. ein und konnte den 


Genoſſen eine Dividende von 6 pCt. gewährt 


werden; im Jahre 1894 betrugen die Ge⸗ 
ſchäftsanteile ſchon 5786 M., der Reſervefond 
4459 M., der Verluſt durch unſichere Wechſel 
nur 2585 M. Die Mitglieder erhielten eine 
Dividende von 7½ pCt. 

— [Die Freiwillige Feuerwehr] 

übte am letzten Sonnabend Abend zum erſten 
Mal mit dem neuen Schlauchwagen; mit ver⸗ 
ſchiedenartigen Schläuchen wurde ſpäterhin vor 
der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche operirt. 
Trotz des ſtrömenden Regens verliefen die 
Uebungen in beſter Weiſe. 
[Das Bromberger Lehrer⸗ 
innen⸗Seminar!] ſtattete heute unſerer 
Stadt einen Beſuch ab und beſichtigte die 
hieſigen Sehens würdigkeiten. 

— [Die Badeanſtaltl des Herrn Dill 
iſt auch in dieſem Jahre wieder Montags, 


Mittwochs und Freitags von 12 Uhr Mittags 


5 entgeltlich geöffnet 


. 2 noch ca. 125 cbm. reingewaſchenen Mauer⸗ 
ſand gebraucht. 


N 


R 


im Magiſtratsbureau II. ausgehändigt. 
unbemittelte Knaben ſteht die Benutzung der 


Oberſchenkel. 


ab für unbemittelte Frauen und Mädchen un⸗ 
und werden Badekarten 
hierzu durch die Herren Armen⸗Deputirten ſowie 


Für 


FF. 


Bekanntmachung. 


Fiuür den Bau der Kläranlage werden 


Preisangaben auf Grund der bei dem 
Stadtbauamt üblichen Lieferungsbedingungen 
find bis zum 24. d. M. an das Stadtbau ⸗ 
amt II hierſelbſt einzureichen. 

Thorn, den 17. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Hypotheken - Capital 


4% Banfgelder) 
offerirt 


Max Pünchera. 
EEE 
Frucht- u. Trauben- 


Apfelwein, herb, 
dto. B 
Johannisbeer wein, weiß, 
p. Fl. 75 Pf. u. 1,00 Mk. 
Johannisbeerwein, roth, 
p. Fl. 75 Pf. u. 1,00 Mk. 
Erdbeerwein „ b. Fl. 1,10% 5 


>20)» «/j> al» «ja aj>a/» e!> ulp ale ar aD ge ad ale als ale ales 


Moſelwein „ „ 65 Pf. 
Mheinweine, vorzüglich, von 1,25 Mk. an. 
Rothweine, 8 ef, 


ſowie diverſe andere Sorten: 
franzöſiſche, ſpaniſche, ungariſche und 

a deutſche Weine, x 
zu billigſtem, aber feſtem Preiſe empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Dankſagung. 

Schon ſeit längerer Zeit litt ich an Rheu⸗ 
matismus, hauptſächlich vom Knie bis zum 
Ich bat daher den homöo- 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln 
am Rhein, Sachſenring 8, um Rath. Und ſchon 
nach kurzer Zeit war meine Krankheit gehoben, 
wofür ich Herrn Dr. Hope meinen herzlichſten 
Dank ausſpreche. 
. (gez.) Wilh. Linke, Giersleben. 


L. Basilius, 
photographiſches Atelier, 


Mauerſtraße 22. 


1 junger zahmer Fuchs 
2 8, 8 Zen 


= 
= 
en EEE EEE Een EEE EEE ET En 
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aller fein parfümirten Toileite-Seifen. 


ebenbürtig ift. 


abend und Sonntag frei, die Karten für Knaben 
werden, um vorgekommenen Mißbräuchen vor⸗ 
zubeugen, durch ihre Lehrer verausgabt. 

— [Scharfſchießen.] Am 28. Mai 
wird auf dem Artillerie⸗Schießplatz vom Fuß⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 15 ſcharf geſchoſſen. 
Das Schießen beginnt um 7 Uhr vormittags 
und dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Das Betreten des Schießplatzes iſt 
während des Schießens nicht geſtattet und 
werden die über den Platz führenden Wege 
geſperrt. Als Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden, wie an den öbrigen Schießtagen, 
weithin ſichtbare Signalkörbe auf den Forts 
Ulrich von Jungingen (Va) und Winrich von 
Kniprode (VI) hochgezogen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Verloren] wurde ein längliches 
grünes Potemonnaie mit etwa 20 M. Inhalt; 
abzugeben in der Expedition dieſer Zeitung. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Meter über Null. 
— . —— 


Kleine Chronik. 


Eine furchtbare Feuersbrunſt 
hat am Donnerstag die mehr als 20 000 Ein⸗ 
wohner zählende Stadt Breſt Litowok im ruſſiſchen 
Gouvernement Grodno zerſtört. „Wolffs 
Bureau“ meldet über die Kataſtrophe: Bei der 
heftigen Feuerbrunſt, welche Donnerstag Abend 
10 Uhr in der Stadt Breſt⸗Litows bei ſtarkem 
Winde ausbrach, blieben nur einige Steinhäuſer 
unbeſchädigt. In der Stadt find drei ruſſiſche und 
eine katholiſche Kirche ſowie die Warenſtationen der 
Südweſt⸗ und Poleßje⸗Bahnen niedergebrannt. Bei 
dem Brande kamen dreißig Perſonen ums Leben. 
Das Feuer entſtand in einem Magazin, verbreitete 
ſich bei ſtarkem Winde und großer Dürre mit 
raſender Schnelligkeit über die ganze Stadt. 
Es brannten 700 Häuſer, 7 Kirchen, 1 Synagoge, 
die Bahnhöfe der Warſchau Terespoler und 
Poleski⸗Bahn mit ſämtlichen Güter magazinen, 
Poſt⸗ und Telegraphengebäude ab. Es herrſchte 
großer Waſſermangel und der miſerable Zuſtand 
der Feuerwehr ſpottete jeder Beſchreibung. 
C00 ³ A ⁰Td . . ELITE 

Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 20. Mai. 
v. Mortatiuf vw Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 37.00 „ —.— „ 


Mai 
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Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirektin STUTITGÄRT Unanasır. No. 5. 


Juristische Person. ->3 gegründet 1575. 8 
Filialdirektionen 


Anhaltsirasse No. 14. ® 


Der Verein empfiehlt sich für 


Haftufiehl, Unfell, Aranken- 


und 


dnonliden- Versieherung, 


ferner für 


Aapital. Carsioſiorunq 


auf den 


ZErlebens- oder Todesfall 


für 
Erwachsene und Kinder. 


Der Verein gewährt Versicherung sowohl nach 
dem Prinzip begrenzter Gegenseitigkeit der Ver- 
sicherten als auch vermittelst Rückversicherung gegen feste 
Prämien ohne jede Haftbarkeit und zwar nach beiden 
Arten mit vollem Antheil am Gewinn. 


Vers'cherungsstand: 


Am 1. April 1895 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen 
des Vereins 159,155 Versicherungen über 1,198,916 versicherte 


Personen. x 


Subdirektion in Danzig: 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


In allen Familien 


verwendet man jetzt Thierack's hygieniſche Fettſeife Nr. 690 als die billigite 
Preis pr. Stück nur 25 Pfg., trotzdem dieſelbe 
den zum Preiſe von 40, 50 und 75 Pfg. feilgehaltenen Fettſeifen vollſtändig 
Erhältlich bei J. M. Wendisch Nachf., Thorn, Haupt: 
niederlage für Thorn und Umgegend, und in allen Droguen- ſowie beſſeren Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäften. 


—— ͤ—(—7T4—. 


Staatsoberaufsicht. 


WIEN 


I Graben No. 16. 


FP 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Mai. 


Fonds: feſt. 18.5.25. 
Ruſſiſche Banknoten. 221,80] 221,60 
rſchau 8 „ 220,20] 219,65 
Preuß. 3% Conſols 98,75 98,75 
Preuß. 3½% Conſols 105,00] 105,00 
Preuß. 4% Conſols. . I 06,50 106,50 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,300 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 105,00] 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . 69,25] 69,25 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 67.50 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. UI. 102,40 102,40 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 220,50 220,70 
Oeſterr. Banknoten „„ 167,750 167.80 
Weizen: Mai 151,00 151,25 
Septbr. 154,00] 154,06 

Loco in New- Hor! 73%¾% ] 741, 

Roggen: loco 134,00 134,00 
Mai 132,50 132,75 

Juli 134,00] 134,50 

Septbr 137,00 137,25 

Hafer: Mai 127,25 127,25 
Juni 126,75] 127,00 

Rüböl: Mai 45,50 45,40 
Oktbr. 45,90] 45,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,00 37,00 

Mai 70er 40,40 40,40 

Septbr. 70er 41,80| 41,80 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½% q für andere Effekten 4% 
— —— TEEEEEEEEEETEEEEn 2 EEE 


Holztransport auf der Weichſel 
2 aanð 18. Mai. 5 

Berl. Holz⸗Komtoir durch Labonski 6 Traften 972 
Kiefern⸗Rundholz, 4136 Rundelſen; J. Lilienſtern durch 
Süſſel 4 Traften 2778 Kiefern⸗Rundholz. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 19. Mai. Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet, daß in ſolchen diplomatiſchen Kreiſen, 
welche über die Strömungen innerhalb der 
römiſchen Kurie genau informirt ſind, die An⸗ 
ſicht beſteht, daß ſeit längerer Zeit eine ſtarke 
Spannung zwiſchen Oeſterreich Ungarn und dem 
Vatikan geherrſcht habe. Staatsſekretär Ram: 
polla habe aus Haß gegen den Dreibund Alles 
gethan, um die Situation zu verwirren und 
Nuntius Agliardi habe nur ſtrikte nach Ram⸗ 
pollas Befehl gehandelt, als er durch ſein Auf⸗ 
treten den Konflikt zwiſchen Banffy und Kal: 
noky verſchärfte. Die Stellung Agliardis ſei 
deshalb abſolut unhaltbar. 

Budapeſt, 19. Mai. In Altſohl kam 
es anläßlich der Reichstagswahl zu großen 
Schlägereien zwiſchen den Klerikalen und den 
Liberalen. Die Gendarmerie mußte wiederholt 
einſchreiten; viele Perſonen, darunter mehrere 
Geiſtliche, wurden verhaftet, ein Bauer getötet. 

Rom, 18. Mai. Im heutigen Miniſter⸗ 
rat wurden die Berichte der Präfekten verleſen, 
welche ein für die Regierung ſehr günſtiges 


und Waldluft! 


Breiteſtr. 37. 


von 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 
Ostseebad Brösen, ». weutahrwasser-Danzig. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- 

Wal Sorgfältige individualisirende 
Vorzügliche Heilerfolge! Prospeecte gratis und france durch 
den Besitzer Hermann Kulling od. d 


Ein junges, ehrliches ER 


Laufmädchen 1 Aapcteng 


Thorner Schirmfabrik, 
r Fahrrad, 


noch neu, billig zu verkaufen 
Thalſtr. 24. 


Schweine ſtehen zum Verkauf bei 
Ww. Schweitzer, Fiſcherſtr. 2. 


Zur Anfertigung 


Wahlreſultat in Ausſicht ſtellen. Die Wahl 
Crispis in Palermo ſoll geſichert ſein. 


Paris, 19. Mai. Der Abgeordnete Robier 
wird morgen die Regierung über das Eindringen 
der klerikalen Politik in die Armee interpelliren. 
Die Sitzung wird vorausſichtlich, da verſchiedene 
Redner der oppoſitionellen Parteien ſich zum 
Worte melden wollen, ſehr ſtürmiſch verlaufen. 


— 


Telegraßphiſche Depeſchen. 
Florenz. Hier fand am Sonnabend ein 
Erdbeben ſtatt, bei welchem 20 Menſchen um⸗ 
gekommen ſind. In Graſſina iſt ein Haus 
eingeſtürzt, wobei 2 Menſchen getötet und 
einer ſchwer verletzt wurde. Die Regierung 
hat die notwendigſten Maßregeln getroffen. 


22 —————.—.— 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 20. Mai. 


Ro m. In ganz Mittelitalien fand vorgeſtern 
ein heftiges Erdbeben ſtatt, das großen Schaden 
anrichtete und viel Menſchenverluſt zur Folge 
hatte; am ſtärkſten waren die Erdſtöße, von 
denen der erſte Abends 9 Uhr erfolgte, in 
Florenz. 
TTT 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


PP 
Allen Frauen zur Beachtung empfohlen: 


Schöneck, 1. April 1895. Danke für die Batent- 
Myrrholin⸗Seife, welche ein ſehr angenehmes 
Aroma und eine vorzüglich günſtige 
Wirkung auf die Haut hat. Carbol und 
Sublimat greifen meine Hände ſehr an, die Haut der 
Finger wurde rauh und riſſig und ſeit dem Gebrauch 
Ihrer Seife bleibt die Haut glatt und ge» 
ſchmeidig. Bitte um gefl. Zufendung von 12 Stück 
der Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Dr. von Tempski. 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche als Spezial⸗ 
ſeife für die Pflege der Haut unübertroffen und einzig 
in ihrer Art, iſt & 50 Pfg. in den Apotheken, guten 
Droguen⸗ und Parfümeriegeſchäften erhältlich und muß 
jedes Stück die Patentnummer 63 592 tragen 


. ͤ— 
Henneberg -Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter — glatt geftreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg (u. u k. Ho.) Zürich. 


der 


Behandlung! 
dirig. Arzt Dr. med. Börsch. 


— — —— Kͤ 


viel Geld ersparen wil, 


der bestelle die 
neuesten Muster 


Ostdeutschen Tapeten -· Fabrik 
Gustav Schleising, Bromberg. 


Dieselben übertreffen an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen überallhin 


— 
N 
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werß, buntfarbig gemuftert, 
engl. eee mit und ohne ſchrägem köſti 
0 


ſchnitt, 


in naturellen 


empfiehlt ſich die 


und empfehle beſonders 


Garantie für 8,00 Mark. 


Neuheit! 


Beſuchskarten 


farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
Farben, 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


Buchdruckerei 


Thorner Oſtdeulſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Ahrketten!! 8. LANDSBERGER, 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 


A. Nauck, Ulrenbandlung 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Militäruhrkette. 


Alte Caſchenuhren werden in Zahlung genommen. 


franco gesandt. 


Victoria Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Colorit, koncurrenzlos im 


Preise, darf als etwas ganz Ausser- 
gewöhnliches in keinem Hause fehlen, 


— —— — — ni 
1 möbl. Zim. für 1—2 Herren mit Be: 


gung zu vermietben Bacheſtr. 14. 
Aufwärterin geſucht Brüdenftr. 36. 


Ein a. 2 große Zimmer zur Sommer ⸗ 
wohnung, auch möbl, mit auch ohne 
Peaſion zu verm. Fiſcherſtraße 25 im 
Ww. Schweitzer. 


II Cor etts !! 


1! 
in den neneften Fagçons 
r zu den billigsten Preiſen MR 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Zu den devorſtehenden fagſtfetertagen 


offerirt gute 


geräucherte Schinken 


zum Rohſchneiden und Kochen 


St. Walendowski, 
Podgorz. 


m m m EM 0 m m m 
3 . 


in Seide, Wolle und Creton, 


Fe "a an anna” 


St 


Ein Posten eleganter Schlafdecken à 2,75 Mark. 


Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche u 


in bekannt guter Ausführung zu auffallend billigen Preisen. 


: Breitestrasse 14. S. David, Breitestrasse 14. 


Heute früh entschlief sanft unsere innigstgeliebte Mutter, 


Grossmutter, Schwiegermutter, 


Frau Julia Leiser, 


geb. Schoenwitz, 


im Alter von 72 Jahren. 


Thorn, den 20, Mai 1895, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Ernst Dargatz tritt der Verein 
Mittwoch, den 22., Nachm. 3½ Uhr 
am Bromberger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 

er Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sections⸗ 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörigen Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer Steuerhebeſtelle — 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe — gemäß § 82 
des Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend 
die Unfallverſicherung der in land, und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen während 2 Wochen und zwar 
vom 22. Mai bis 4. Juni d. J. in den 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Betheiligten 
ausliegen, was hierdurch bekannt gemacht 
wird. 

Thorn, den 18. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill'ſchen Badeauſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
Mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere auch Dienſtwädchen, ſind die 
Wochentage Montag, Mittwoch und Freitag 
für Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 

Legitimationskarten werden an Schul⸗ 
kinder durch die Herren Lehrer, ſonſt durch 
die Herren Bezirks ⸗Vorſteher bezw. Armen ⸗ 
deputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 468 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma „Carl Spiller“ in 
Thorn heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 14. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 948 die Firma J. Pomierski 
hierſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Julius Pomierski in Sutkau, 
Kreis Dirschau, eingetragen worden. 

Ferner iſt unter Nr. 135 bes 
Prokuren Regiſters eingetragen worden, 
daß der vorgenannte Fi meninhaber 
den Kaufmann Felix Gorczynski in 
Thorn ermächtigt hat, die vorgedachte 
Firma per prokura zu zeichnen. 

Thorn, den 14. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 


aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch] der Stadtverordneten⸗ 


getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 


D 


— 


— 


— 
D 


— 


20. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 22. Mai d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 


. Betr. die Niederlegung des Amtes 
Seitens des Herrn Stadtrath Engelhardt 
und Erſatzwohl eines unbeſoldeten 
Stadtraths an deſſen Stelle. 

. Betr das Protokoll über die am 
30. April d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

. Betr. Gewährung einer Vergünſtigung 
an den Bierverleger Max Krüger be⸗ 
züglich der Kontrolle des von ihm von 
auswärts eingeführten Bieres. 

„Betr. die Beſcheinigung der Rechnungen 
(Kaſſenbeläge). 

. Betr. Feſtſetzung des Zuſchlages zur 
Gebäudeſteuer behufs Beſtreitung der 
Straßenreinigungskoſten pro 1895/96. 

. Betr. eine Perſonalſache. 

. Betr. eine Petition des Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins hierſelbſt bezüglich 
der Höhe des von den Hausbeſitzern 
zu leiſtenden Beitrages zu den Koſten 
der Kanaliſation. 

. Betr. den Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe während 
des Halbjahres Oktober 1894 bis 
März 1895. 

. Betr. Ermäßigung des Preiſes für das 
von dem Maurermeiſter A. Teufel auf 
ſeinem Bauplatze am Junkerhofe zu 
gewerblichen Zwecken zu verwendende 
Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung. 

. Betr. die Pflaſterung der Mellienſtraße 
in dem Theil zwiſchen Schul: und 
Thalſtraße. 

Betr. die Vergebung der laufenden 
Kämmerei⸗Malerarbeiten für den Reſt 
des Etatsjahres 1895/96. 

. Betr. die Berufung des Lehrers Kerber 
aus Gronowo zum hieſigen ſtädtiſchen 
Lehrer. 

3. Betr. Bewilligung einer Vergütung an 
die Schuldienerin Hinz für Mehr⸗ 
arbeiten. 

. Betr. das Janitzenfeſt. 

. Betr. Geſuche der Reſtaurateure 
F. Tichauer, F. Grunau und des 
Spediteurs W. Böttcher um Gewährung 
von Vergünſtigungen bezüglich der 
Kontrolle des von ihnen von auswärts 
eingeführten Bieres 


ſowie 
generelle Beſchlußfaſſung für künftige 
ähnliche Fälle. 

. Betr. Ermäßigung des Preiſes für das 
von dem Bauunternehmer Bock auf 
ſeinem Bauplatz am früheren inneren 
Culmerthor zu gewerblichen Zwecken zu 
verwendende Leitungswaſſer. 

. Betr. die Abgabe von Leitungswaſſer 
zum Beſprengen der Pflanzen im 
rs und Feſtſetzung des Preiſes 
dafür. 

. Betr. die Vergebung der geſammten 
Bauarbeiten für die Fertigſtellung der 
ſtädtiſchen Kläranlage. 

. Betr. den mit der Juſtizverwaltung 

abzuſchließenden Vertrag bezüglich des 

Bauplatzes für ein neues Amtgerichts⸗ 

gebäude. 

Betr. Beſchaffung von Kränzen für die 

Armen⸗Begräbniſſe. 

Thorn, den 18. Mai 1895. 

Der Vorſitzende 

Verſammlung. 

(gez.) Boethke. 
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Privat-Festliehkeiten 4 
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N und civiler Preisstellung % 
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Um geneigte Berücksichtigung bittet A 
Hochachtungsvoll 


U U 
N r 10 
10 W. Taegtmeyer. 
A — — vs 
70 Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte 1 
1 Lan Tennis 1 
[A besonders zu empfehlen, Um rechtzeitige Anmeldungen wird ergebenst 1 
A ersucht. . 0. 1 
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Vorläufige Anzeige! 
orläufige Anzeige! 


Der grösste Künstler 


der Jetztzeit 


wird hier eintreffen und 


i vom 24. Mai cr. ab 
im großen Saale des Artushofes 


einen Cyſlus von Vorſtellungen in der höheren 


Glas-Fabrikationskunſt 


eröffnen. 


Das Nähere beſagen die Zettel und Annoncen. RE 
Hochachtungsvoll 


von 2,50 Mark an. 


Victoria-Theater 
Thorn. 
Dienftag, den 21. Mai 1895: 


Alessandro Stradella. 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Flotow. 
Anfang 8 Uhr. Ende 10% Uhr. 


Erſtes Deutſches Opern - Enſemble. 


Thorner Liedertafel. 
Dienſtag, den 21. er., Abds. 8 ½ Uhr: 


Generals Beriammlung. 
Liedertafel, Podgorz. 


Am Himmelfahrstage, d. 23. d. M. 
Nachm. 4 Uhr findet len Garten zu 5 


Schlüſſelmühle 


das erſte 


Sommerfeſl 


der Liedertafel ſtatt. 
Sangesfreunde 
gebenſt ein. 


Programm: 
Um 4 Uhr Abmarſch mit der 
Schlüſſelmühle von der Ringcha 
meiſterhaus). 
Um 4½ Uhr Anfang des 


Concerti ın i Gesänge. 
Großartige Tombola 


gediegener Gegenſtände. 


® preiskegeln 5 


fit: Damen und Herren, 
Preisſchießen u. Beluftigungen 
aller Art. 


Nach dem Concert u Tanz. 2 


Entree pro Perſon 25 Pfg. 
Von ½4 Uhr ab Dampferverbindung 
von Thorn nach Schlüſſelmühle. 

Der Vorſtand. 


laden wir hierzu er⸗ 


n 


Leihbibliothek. 


Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfg. 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


O. Prengel. Justus Wallis. 


a 
Nordland-heisen 


bis zum 


Nordkap 


unter Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Norwegens vermittelst 
des erstklassigen, elegant eingerichteten Passagierdampfers 


„Balder“, 


Abfahrt von Danzig Anfangs Juli, Dauer der Reise 
ca. 4 Wochen. Preis incl. bester Verpflegung Mark 420—450, 
je nach Lage des Schlafplatzes. 

Ausführliche Prospecte und Näheres durch die Rhederei 


Behnke & Sieg, 


Danzig. 


Druck der Buchdruckerei Thorner Oßdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schermer in Thorn. 


n Neue 


Malta - Kartoffeln 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Krübeer-, Himbeer- und Kirschsaft 


in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Iulieniſche Buchführung. 


m 10, Juni cr. eröffne ich wieder 
einen neuen Unterrichts⸗Kurſus. 
Meldungen erbitte rechtzeitig 
Julius Ehrlich, vereid. Bücherreviſor. 
Baderſtraße 2. 
Die Herrn Commis Heinrich Bohning zu⸗ 
gefügte Beleidigung nehme ich zurück. 
j G. Cohn. 


Hierzu eine Beilage. 


